
'Zlelw Arühzelbloftoffe und -Moden.
Nachdruck verboten.

crstcn Frühlingsnenheitcn der Mode treffen zeitiger
ein als der Frühling selbst : den » schon jetzt sehen wir
zahlreiche nene Stoffe nnd Formen für die Frühjahrs-

zeit , Karos und Qnerstreifcn in der mannigfaltigsten Ab¬
wechslung , sowohl in lebhasten wie in zarten Farbcnzusammen-
stcllungen , werden das Charakteristische der Frühlingsmode
sein , Die lebhaften Karos sind ausschließlich sür die noch
immer der allgemeinen Gunst sich erfreuenden
Blusen bestimmt , wahrend Phantasie und Block-
karos in mittleren , matten und Zwcifarbcn-
znsammcnstellnngen , z , B , Schwarz -Weiß , Blau-
Weiß , Gran Weiß , Schwarz -Rot sür Kleider nnd
auch ganze Kostüme verwendet werden.

Die Karomnsterung finden wir auch in seinen,
tuchartigen Wvllengcwcben , in Cheviot , Vigon-
rcux , Halbseide u , s, w . Zuweilen , besonders in
Cheviot nnd halbseidenen Vigourcnxgcwcben,
sind die Karos noch schattiert nnd mit Mohair¬
noppen durchsetzt.

Für ganze Kostüme sind ferner seinwollige,
englische Stoffe recht beliebt , Ihre graugrünen,
beigefarbenen nnd bläulichen Töne haben meist
eine sehr zarte , vielfach in Schattierungen der¬
selben Farbe ausgeführte Musterung von Phan¬
tasiekaros , Sie können daher unbedenklich auch
von älteren Damen getragen werden , Vor-
zngswcise sind zu Kostümen auch schöne
covert - oont - artige Zwirn - , Vigonreux - , Loden-
nnd Kammgarnstoffe in den eben erwähnten
Farben geeignet . Ganz besonders aber in He¬
liotrop , das neben Gran die beliebteste Mode¬
farbe werden dürfte . Auch diese Stosse sind sür
ältere Damen sehr passend , doch müssen die
Kostüme selbstverständlich in andrer Weise als
sür jüngere Damen gearbeitet werden . End¬
lich sind sür ganze Kostüme nnd Sportkleidcr
noch Chcviotgcwcbe in Tastet Panama , Krepp
und Matelassä zu nennen . Ebenso gehören hier¬
her die reizvollen melierten Stosse aller Arten
in feinen , zarten Farbcnzusammenstellnngcn,

Die neuen FrühjahrSkostüme bestehen ans
einem vollständigen Kleid mit Jäckchen oder mit
kleinem Cape , Die Schöße der Jäckchen sind
etwas länger als die der russischen Blusen , die
sich nun doch etwas überlebt haben . Die Vor¬
derteile fallen vielfach lose , eine breite Falte bil
dend , herunter . Bisweilen treten auch die mit
einem Shawlkragcn nnd eckigen Aufschlägen be¬
grenzten Jackcnrändcr auseinander , sodass sie
einen Latz frei lassen . Doch auch dann haben
sie ost seitlich eine nach außen gelegte Falte,
Ebenso häufig sieht man aber die Jäckchen für
schlanke, jugendliche Gestalten ganz anschließend;
für etwas stärkere Damen halbanschlicßend , d , h,
vorn lose nnd nur hinten anliegend gearbeitet.

Die sür jüngere Damen bestimmten , nur
etwas über den Taillenabschluß reichenden Ko-
stümvelerinen offnen sich vorn vielfach mit spitzen
Aufschlägen über einem abstechenden Wcstenein
satz . An diesen Einsatz schließt sich oben ein
breiter Umlegekragen an . Recht apart wirkt es
auch , wenn die Pelmne vorn und hinten zu
beiden Seiten bis zur Schnltcrhöhe geschlitzt nnd
über keilförmigen , abstechenden Einsätzen leicht
verschnürt nnd mit Knöpsen geziert ist.

Für ältere Damen würden die Pelerinen
etwas länger zu arbeiten sein . Die beliebten
Garnituren für die Kostüme sind Tressen , Passe-
mcnterien nnd Verschnürnngcn,

Als Kostümstosfe sind noch solche ans fei¬
nem Kaschmir mit Mohairfäden nnd andre mit
gewebter Moirvmusterung ans abstechenden Bor¬
düren zu nennen.

Zu eleganten , mit abstechendem Jäckchen
oder Cape zu tragenden Kleidern ist die Aus¬
wahl in Stoffen besonders reich . Namentlich
sehr vornehm wirken quer mit Wellen - oder
Zickzacklinien durchzogene Stoffe in Halbseide nnd
in Vigonreux Ihre feinen , zarten Farbenschat-
tiernngen , wie Silbergran , Gelbbraun , Gran¬
grün nnd Beige machen sie für jede Altersstufe
geeignet . Auch solche in zwei Farben , z , B , in

Heliotrop mit Graugrün , Erdbcerrot mit Reseda u . dergl , sind
außerordentlich hübsch . An diese Stosse schließen sich die sehr
elegant wirkenden Matelassäs mit ihren kleinen Musterungen
und die reizvollen Jacgnardgcwebe mit ihren in demselben
Ton ausgeführten Mustern an.

Die Kammgarnstoffe mit ihren atlasartigen , glänzenden
Qnerstreifcn zeigen einen großen Farbenreichtum , Sehr apart
sind Stoffe mit tresscnartig eingewebter Musterung,

Eine weitere , recht wirkungsvolle Neuheit sind einfarbige
Wollenstoffe mit großer , edler Moirowässernng im Renaissance-

Ar , 1 , ki -lltrsalirstoiletto kör vnnron mittleren tllteis , iHier-u » ,

stil , sowie Crepons nnd Frisostosfe in Dunkelblau , Haselnuß-
braun , Heliotrop , Veilchenblau , Grau n , s, w . Die letztgenann
ten Stoffe sind auch in Zwcifarbcnznsammenstellungen vor¬

handen.
Sehr elegant sind ferner schönfarbige Plissvgewebe mit

saumartig anfliegenden , quer laufenden AtlaSsalten und schat

tenartigen Bordüren ans klarem Grunde dazwischen . Diese
Stosse sind eigentlich sür eine spätere Jahreszeit bestimmt,
werden aber doch jetzt schon zu gesellschaftlichen Zwecken
und besonders zu Reiseausstattungcn nach dem Süden viel

fach gewählt.
Den gleichen Zwecken entspricht eine Fülle

neuer schwarzer , klarer und dichter Stoffe , bei
denen es uns recht zum Bewußtsein kommt,
daß auch die Webekunst in nene Bahnen ge
leitet wird . Wir gedenken ihrer besonders des¬
halb , weil Schwarz für die Frühlingstoilettc
sehr beliebt sein wird . Selbstverständlich muß
in der Anordnung der Toiletten jeder Anklang
an Trauer vermieden werden . Für die Phan-
tasiestoffe wird die Blnscnform mit nnd ohne
Schößchen noch immer gern gewählt . Doch
bauscht sie sich nicht mehr oder nur wenig über
dem Gürtel,

Recht apart ist weiter eine vorn zu beiden
Seiten bis zur Brusthöhe geschlitzte Bluse mit
abstechendem Einsatz , Diese Bluse hat unten
eckige , nach oben sich zu einem runden , stehen
den Kragen gestaltende Aufschläge , Das Schöß
chen ist vorn nnd an den Ecken der Spal¬
ten abgerundet . Sehr hübsch sieht z , B , ein
Kleid mit Blnscntaillc aus graugrünem Bigon¬
reux mit schwarzem Trcsscnbesatz aus , der die
Bluse und die Aermel in zwei Gruppen von je
fünf Reihen umgiebt , Aufschläge , Latz und
Stehkragen sind ganz nnd gar mit Tresse besetzt.
Am Rock bildet die Tresse auf dem Vordcrblatt
eine hübsche Figur , von der aus sie sich dreimal
um den Rockrand zieht.

Für Damen mittleren Alters sind glatte,
hinten nnd vorn mit Schneppc oder hinten auch
mit kleinem Frackschoß gearbeitete Taillen beliebt.
Verziert werden sie mit Borten , Passemcntcrien,
Brandenburgschnürcn , Einsätzen n , s , w . Wird
eine solche Toilette mit einem Paletot gearbei¬
tet , so erhält dieser die gleiche Verzierung wie
die , Taille,

Eine ganz nene , nur sür elegante Toiletten
verwendbare Anordnung von Plissäbrcnnerei
macht sich bemerkbar . Die Stoffe sind in schmä
leren und breiteren Zwischenräumen eingekraust
nnd werden dann vermittelst neu erfundener
Maschinen gebrannt ; die Reihfäden sind nachher
entfernt . Die dadurch gebildeten flachen Krau¬
sen umgeben den obern Teil des Rockes und
fallen nach unten zu einem breiten Volant aus.
Höchst apart ist eine derartig gearbeitete Hoch-
zeitstoilette aus maisgelber Seide mit Garnitur
von Veilchen , crömesarbeiicn Federn nnd Spitze,
an der auch Taille und Aermel in gleicher Weise
eingekräust nnd gebrannt sind.

Für Blusen in Seide , Halbseide nnd Wolle
sind leuchtende Farben in Block- , Phantasie¬
karos , Quermusterungcn auf glattem oder ge¬
mustertem Grund in Taffet -, Armurc - , Louisine-
gewebcn u , s, w , beliebt . Dasselbe gilt von
den satten , einfarbigen rrroirö velonrs , den
schwarzweißcn Seidenstoffen mit kannelierten
Mustern , dem Moire -Renaissance u , a . In
Halbseide nnd Wolle sind auch wunderhübsche
Musterungen in den bekannten Zusammenstcl-
tungen Schwarz - Weiß , Blau - Weiß nnd andern
reizvollen Kombinationen vorhanden.

Zum Schluß wollen wir noch die prächtigen,
schwarzwcißen nnd buntfarbigen Phantasicsam
mete auf Tastet - und Limousinegrnnd erwähnen,
die nicht allein zu eleganten Blusen , sondern
auch zu Kleidercinsätzen nnd andern Garniern»
gen verwendet werden , Sie sind mit ihrem
weichen Farbcnschimmcr und ihrer in eleganten
Linien ausgeführten Musterung ebenso kostbar
wie schön und wirkungsvoll , S , v , B,

--- ' q-

SS,) BczugSauelle sür Stoffe : Rudolph Hertzog,
Berlin ; sär Kostüme: Herrmann Gerso » , Berlin.

Kierpt Koloriertes Wodenvikd „ Zsebruar^
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Nr . 6 . Papierkord aus Karton mit Stoffdeklristnng
und Flachftichstickcrci.

Schnitt >md Mustervorzeichnung: Borders. d. SchnittmustcrBogcnS . Fig . til.

Die Anfertigung des 'einfachen und doch höchst geschmack-
vollen Korbes verursacht wenig Mühe und verhältnismässig ge¬
ringe Kosten . Zunächst stellt man einen viereckigen , ick Cent,
großen Holzboden her , beklebt ihn ans einer Seite mit braunem
Lederpapier und schneidet dann aus starkem Karton nach Fig . lil
des Schnittmuster - Bogens die vier Wände des Korbes . Zwei
derselben überzieht man außen , etwa 1 Cent , breit nach der an¬
dern Seite übergreifend , wo der Stoff festgeleimt wird , mit terra-
cottafarbenem , leichtem Fries , zwei mit hellgrangrüncm , mit
Stickerei verziertem , nordischem Javastosf . Für die Stickerei über¬
trügt man das auf dem Schnitt gegebene Muster und führt zu¬
nächst für die Umrandung längs der Konturen Stielstiche mit
schwarzer , nordischer Wolle ans . Hierauf füllt man die Figuren
mit gleicher Wolle in den auf dem Muster angegebenen Farben
mit wagercchten Flachstichreihen über 4 Fäden Höhe , läßt jedoch

Hr . 2 . Sacket mit gesticktem vsekeken,
tür Lisservietten . Nr . s .>

Nr . 2 und Z . Suchet mit gesticktem
Deckchrn , für Eisfervietten.

Das niedliche , ans fraise -, grün - und gelb-
gcmnstcrter , chinesischer Seide angefertigte Suchet er¬
fordert für die untere Hälfte ei» viereckiges , flaches,
lö Cent , großes Kissen , das mit parfürmierter Watte
gefüllt , mit Seide überzogen und mit einer 7 Cent,
breiten Puffe von gleicher Seide umgeben ist ; etwa
2 Cent , weit von den beiden Seitenrändern entfernt
sind senkrecht über das Kissen zum Halten der Ser¬
vietten 2 fraifefarbene , . Cent , breite Ripsbänder
gespannt . Die obere Hälfte des Sachcts
besteht aus einem gleichgroßen , mit einer
Puffe umgebenen , einfachen Seidenteil,
dem ein gesticktes Dcckchen aus gelblichem
Gazekanevas ausliegt ; dieses schließt mit
einem 1 Cent , breiten , mit modcfarbener
Seide genähten Hohlsaum , sowie mit
einem zierlichen Goldpicotbörtchcn ab und
wird nach dem originalgrohen Teil Abb.
Nr . 3 mit drcisädigcr Filofloßseide und
feiner Goldschnur gestickt.

Zunächst führt man den Mittelstern
mit sraisefarbcner Seide im Flachstich
ans , übcrstickt ihn nach Abb . mit Gold¬
schnur , arbeitet die Zierstiche an den
Ticfeneinschnitten und die daranstoßenden
kleinen Karos mit hellgrüner , die schräg-
liegenden , länglichen Figuren mit dunkel¬
grüner Seide und füllt diese mit Zicr-
stichen von feiner Goldschnur . Als¬
dann stickt man die geraden Reihen in
schräger Stichlage mit fraisefarbener,
die begrenzenden Zäckchcn mit hellgrüner Seide,
sowie die Krcnznahtreihc mit Goldschnur , und
führt hierauf für den durchbrochen wirkenden
Fond an den Ecken reihenweise stets abwechselnd
einen geraden und einen schrägen Stich über drei
Fäden mit weißer Seide ans . Zuletzt befestigt
mau an beiden Hälften zum Zusammenbinden
in der Mitte der vier Seiten 29 Cent , lange,
sraisesarbenc Ripsbänder und näht nun das Dcck¬
chen mit leichten Stichen auf . - °sz

Xr . 4 . Xückausickteu
ai 2u Xr . 2Z . b> 2U Xr . 24.

Xr . S. Xückansickt 4es Xockcs
Scr Xr . 2S.

z . Icii 4cr Stickerei 2U Xr . 2 . Orixinalxrössc.

bei der hellmodefarbencn Mittelfüllnng zwischen den
einzelnen Reihen stets 2 Wcbefädcn stehen . Sind
die Wände nach Angabe bezogen , so klebt man ihnen
auf der Innenseite , fowie auf dem Boden einen dün¬
neu , mit terracottafarbencm Satin überzogenen Kar¬
tonteil gegen , schlägt den Wänden nach Borzeichnung
gelbe Mctallösen ein und verbindet sie nun durch
starke , braune Passemcnterieschnur miteinander . Diese

wird in Schleifen gebunden und an den
Enden mit runden , mit Goldschnur um¬
wundeneu Quastchcn verziert , die aus je
einem doppelten,  2 " ., Cent , breiten , schmal
eingcschnittcnen Tnchstreifen für die obern
Schnnrschleifen in Graugrün , für die un¬
tern in Bronzcgelb hergestellt werden : an
den obern Schleifen befestigt man außer¬
dem Quasten aus K Cent , breiten , bronzc-
nnd terracottafarbcnen Tnchstreifen . Zu¬
letzt nagelt man die Wände dem Boden
mit zierlichen Bronzenägeln gegen und
leimt ihm vier runde , mit terraeottasarbc-
ncm Fricsstoff überklebte Holzfüße unter.
Von der Passemcnterieschnur sind etwa
5 Meter erforderlich . l?<>,- ssz

Xr . kl. vaxierkorb ans Karten mit Stotkkeklciäung
null ? Iackstickstickcrci . Sekaitt anN ^lustervcrasick-

vurlg : Vordsrs . ä . LokvIttinuster -RoAeiis , I 'jZ . 61.
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Xi' . 7 . Leimte äeel : 6 mit vui -elidriiolia .rdeit . (Hier-u Xr . 3.)

Xr . 8 . Vorlag 2ur Vuroiidriiolia .rd6it üer Xr . 7 . Xälfto äsr OiiFina-iFrüsss.

11r . 7 mist 8. Schnkstecke mit iwrchdruchardeit.
Als Fond für die 07 Cent , große Decke ist weißer , leinener Krcnzstichstoff , für die Flachstich-

figurcn , die sich durch ihren schönen Glanz auszeichnende Artiscllafeide in klaren . Weiß und zur
Ausführung des Durchbruchs feines , weißes Leinengarn gewählt ; ringsum schließt die Decke
mit einem 3 ' ., Cent , breiten Hohlsaum ab , für den der Stoff zuzugeben ist . Es empfiehlt sich,
um den Stoff richtig einzuteilen , zunächst die gerade Flachstichrcihc am Außenrande der Bor¬
düre (siehe auch Abb . Nr . 8 ), etwa 9 Cent , vom Stoffrand entfernt , von der Mitte aus begin¬
nend , zu arbeiten : man hat für die ganze Länge KOmal abw . 5 Flachstiche über 4 Fäden Höhe
zu sticken und 4 Wcbefäden zu übergehen . Hierauf stellt man in gleicher Weise den Zackcnrand
der schrägen Karos und den Jnnenrand der Bordüre her , führt die Flachstichfiguren ans den
Karos der Abb . Nr . 8 gemäß aus und zieht dann für den Durchbruch abwechselnd 4 Fäden
ans und läßt 4 Fäden stehen ; diese durchstopst man nun im point cko repriss und füllt hierbei,
wie die Abb . zeigt , einzelne Karos im point ck'osxrit , einzelne mit zierlichen Blättchen , für
welche der Faden von einer Ecke zur andern mehrmals gespannt und dann ebenfalls im point
cks repriss durchstopft wird . Zuletzt heftet man die Decke für den Saum um , zieht oberhalb
desselben , mit Berücksichtigung der Ecken, 19 Fäden aus , umfaßt für die Hohlnaht zunächst au
einer Seite je 8 der losen Fäden mit einem Stich und arbeitet dann an der andern Seite in
gleicher Weise , teilt hierbei jedoch die Fadenstäbe ; die Ecken sind nach Abb . mit Rädchen zu
füllen . i ?s,sio . i «l

11r . 12 . Jiizlig für Knaden von 4 — 5 Jahren.
Aus dunkelblauem Cheviot besteht der hübsche Anzug , dessen Pumphöschcn vorn einer latz¬

artig mit Cheviot bekleideten Untertaille gegengcnäht ist . Die an der rechten Seite übcrzu-
knöpfende , in der » ordern Mitte mit einer ü ' . Cent , breiten Tollfalte ausgestattete Bluse ist
mit einem runden Kragen verbunden , dem ein zweiter Kragen aus weißem , blaugcstreiftem
Satin aufliegt ; vorn schmückt den Kragen ein Schifferknoten von blauem Rips . Die Aermel
sind oben in je eine Tolljalle , unten manscheltenartig in Falten gesteppt.
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Nr . 13 . kragen aus Sxit2s unä Lanä.

Nr . 16 . Lv ^ Iisoliss Xlsiä mit Loutaelie ^ aruitur
uuä Iisllsni I .at2.

11 r . 20 . Kulltsilette mit
Spitzeutuillr.

Die wirkungsvolle Toilette besteht
aus einem Rock von elfenbeinfarbener
Seide und einer bluscnartig mit vene¬
zianischem Spitzenstoff überdeckten Taille.
Den mit einem saltigen , seidenen Gür¬
tel begrenzten Rock schmückt vorn und

seitwärts , einen kurzen Schoß
imitierend , eine schöne vene¬
zianische Spitze , die , hinten
schmaler werdend , unter den
beiden Tollfalten des Rockes
verschwindet.

Die hinten zu schließende,
mit kurzen , seidenen Pufsär-
mcln verbundene Taille ist
vorn an beiden Seiten zweimal
mit schmalen Nerzpelzstreifen
besetzt und hinten einsatzartig
in einige Falten geordnet,
die am Taillcuabschlnß dicht
zusammentreten und an bei¬
den Seiten ebenfalls mit
einem Pelzstreifcn abschlie¬
ßen . Um den Ausschnitt
ziehen sich Frisuren aus
Spitzenstoss , die , mit Pelz¬
streisen begrenzt , in der hin¬
tern Mitte schmal verlaufen
und vorn seitwärts unter
einer mit kleinen Rüschen
verzierten Gazeschleife , in
der ein Veilchentuss ruht,
enden . Von der Schleife
ans ist ein gleichfalls mit
Rüschen ausgestattetes , ab¬
geschrägtes Gazeende an dem
einen Pclzstreisen entlang
bis zum Gürtel geführt,
während es oben unter dem
Volant verschwindet . Ueber
die Frisuren legen sich an
den Schultern außerdem
eckige Epauletten aus Spitzen¬
stoss , die ebenfalls mit Pelz¬
streifen umrandet sind.

Xr . 14 . Ikostümxelerine kür I °rüdsalrrstoiletteu.

11r . 1V. Englisches Kleid mit Soutachegarnitur.
Sehr geschmackvoll ist das für Damen mittleren Alters geeignete

Kleid aus beliotropsarbencm Tuch , dessen Rock in ersichtlicher Weise,
vorn eine kurze Tunika imitierend , mit schwarzer Soutache garniert
ist . Die glatte Taille ziert vorn ein schmaler Einsatz von Goldbrokat¬

stoff, dem sich gleiche Stchkragentcile anschließen . Der vordere Rand
der Taille , sowie der untere Rand des kurzen , hinten geschlitzten
Schoßes ist mit Soutache verschnürt , die vorn in halber Höhe , sowie
an den Schlitzen Figuren bildet . Die gleiche Garnitur wiederholt sich
aus dem Kragen , den Epauletten und den Äcrmeln.

11r . 18 . Kleid ans Kaschmir für junge Mädchen.
Sehr hübsch ist die sür kleinere Gesellschaften bestimmte Toilette

aus hellgrauem Kaschmir , deren schlichter Rock mit einem Gürtel aus
9 Cent , breitem , weißem Atlasband abschließt , der hinten mit einer
vollen Schleife mit laugen Enden versehen ist . Die hinten geschlossene,
sehr faltige Blusentaille hat einen herzförmigen Ausschnitt , den ein

Einsatz ans weißer , eingekräuster , chinesischer Seide füllt und ein

schmaler Reverskragen (siehe auch Abb . Nr . 29 ) ans rosa Sammet

begrenzt . Unterhalb desselben sind zwei mit weißen Gazekräuschen
besetzte Frisuren aus Kaschmir angebracht , deren eine auch den vor¬
der » Rand des rechten , übertretenden Bluscuteils ziert . Den mit wei¬
ßem Seidenband überdeckten Stehkragen garnieren vier Patten ans

doppelter , eingereihter , weißer Gaze , welche mit einem ' „ Cent , brei¬
ten , rosa Bandkräuschen begrenzt ist . Gleiche , mit Spitze verzierte
Gazesrisuren sind den Acrmeln eingeheftet , denen oben drei mit Gaze¬
kräuschen umrandete Frisuren aus doppeltem Kaschmir anstiegen.

11r . 19 . Kleid mit Saiumetlmudguruitur.
Das hübsche Kleid aus rotem , gestreiftem Wvllenstoff besteht aus

einem glatten Rock und einer Blusentaillc , die mit einem kurzen,
zweimal mit schmalem , rotem Sammetband besetzten Schößchen ab¬
schließt . Gleiches Sammctband umgiebt auch den kleinen , eckigen Aus¬

schnitt des vorder » Biusenteils , den ein aus rotem Sammet ruhender
Spitzeneinsatz füllt . Ueber die kleinen , gerafften Puffen der unten mit

schmalen Gazeplissss verzierten Aermel legen sich mäßig breite Epau¬
letten , die ebenfalls mit Sammctband umrandet sind . Ein mit breitem
Sammetband überdeckter Stehkragen , den ein Gazeplisss schmückt, be¬

grenzt die Taille , die durch einen seitwärts unter einer Schleife ge¬
schlossenen Gürtel aus demselben Band vervollständigt wird,

Ur . IS . veünbares Xorsett kür ? ranen.
Scl .nat u N v

^ ^

Nr . 13 . Kragen aus Spitze
und Land.

Für den kleidsamen Kragen fertigt
man zunächst einen S Cent , breiten,
40 Cent , weiten Stehkragen von leich¬
ter , weißer Seide und gelblicher Tüll¬
spitze an und verziert ihn mit krausem,
schwarzem Babyband . Hinten wird der
Kragen mit einer 80 Cent,
weiten , 7 Cent , breiten
Spitzenfrisur begrenzt und
vorn unter zwei Rosetten
von Babyband mit Ha-
kcnschluß versehen . Dann
richtet man aus doppelter,
weißer Seide und Gaze¬
einlage zwei 0 Cent,
breite , etwa S0 Cent,
lange Streifen her , schrägt
sie je nach dem einen
(hintern ) Ende hin ab,
verziert sie ebenso wie
den Stehkragen mit Spitze
und Babyband und be¬
grenzt sie an dem einen
Rande mit einer 112 Cent,
langen , 19 Cent , breiten,
nach den Enden hin ab¬
geschrägten Spitzensrisnr,
die auf einer gleichen,
nnt krausem Babyband
abschließenden Frisur von
gestickter , weißer Seiden¬
gaze ruht . Am andern
Rande setzt man den
Streifen , bis 25 Cent,
weit von den hintern
Enden entfernt , 6 Cent,
breite , 90 Cent , lange
Frisuren von gleicher Gaze
gegen , die ebenfalls mit
Babyband verziert wer¬
den . Schließlich näht
man den noch freien
Rand der Streifen , bis
auf je 10 Cent . Länge
eingereiht , dem Stehkra¬
gen gegen , sodaß die
Streifen hinten aneinan-
dertreffen.

^7»,i <Xg

Ur . 9 . Itlor ^ svröekekon kür dlr . 10 . Ulnsenkletä ans Sammet
Xinäer von 12 laüreii . kür Näüodon von 7 - 8 4abren.

Viz 41—45.
Xr . V, SLvvittrn .-IZogkns , Xr IV , II55. so —10

Ikr . 11 . Län ^ erlcloiü kür
dISäeben von S — K üabren.

Soduittni .-IZox., Xr . VI , I 'iK. 46—50.

Xr . 12 . S .N- UA
kür Xnaben

von 4 — S 4alrren.

Xr . 17 . Xletü mit loiebt 2N erveiternüer laille kür ? ranen.

I 'ix . 10—22.
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Nr . 21 . SalltaUette mit

Gnzctaillr.

Ganz reizend wirkt die ans
goldgelber Gaze angefertigte , hin¬
ten zn schließende Blnsentaille des
eleganten Kleides , die nach Be¬
lieben zu einem Rock von gleich¬
farbiger Seide oder schwarzem
Atlas getragen werden kann . Die
vorn krause , hinten glatte Grund¬
form der Taille besteht aus gold¬
gelber Seide und wird durch einen
etwa 1 ' .. Meter weiten Blusen¬
teil aus Gaze verhüllt . Dieser ist
oben ringsum zweimal mit zacki¬
ger , elsenbeinsarbcner Guipürebor-
dnrc verziert und vorn , wo er
sich leicht über dem Gürtel bauscht,
sowie hinten eingekraust , während
er an den Seiten glatt überge¬
spannt ist . Den eckigen Ausschnitt
umgeben zwei schmale , ausein-
andcrruhende Gazeplissäs , die oben
mit einer kleinen Rüsche abschlie¬
ßen . Drei Plissvsrisuren begren¬
zen den untern Rand der kurzen,
glatten Aermel ans Seide , die
am Ansatz der Plissäs mit einer
Spitzcnbordüre verziert und im
übrigen kraus mit Gaze überdeckt
sind , die in der Mitte vier , etwa
0 Cent , lange Schlingen bildet.
Ein vorn mit einer Spitze ge¬
schnittener Gürtel aus Seide , der
hinten unter einer vollen Schleisc
geschlossen wird , umgiebt die
Taille . Vorn an der rechten Seite
ruht am Ausschnitt ein großer
Tuff köstlicher , gestillter Veilchen
von mattlila Färbung . — Zur
Vervollständigung der Toilette
dient ein Fächer von schönen,
schwarzen Straußfedern mit blon¬
dem Schildpattgestell.

Nr . 24 . Toilrttr

braunem Sammet , zur Hälfte ans Tuch
Schnürchen verziert . Der gleiche Besatz
die ebenso wie innen der Mediciskragen
Patten genäht , die , mit Knebelknöpfeu
nebst Stehkragen ans gelbem Sammet
spitze Teile aus braunem Sammet , die

Nr . 25 . KI
Verkleinerte Schmttvorli

Lehmfarbencr Kaschmir ist für das
ähnlichen Teil bildet , an den sich ein vo!
Falten gelegter Teil anschließt , dessen s
Seide , über den zwei Perlmntterschnalle
mit rundem Ausschnitt gearbeitete Blns
und auf den Reihfalten mit Bündchen b.
an den sich ein gleicher Stehkragen ansch
falls mit Spitzensrisnrcn verziert . Man
Bogens her , näht die Teile , den Zahlen
»treffend , die Fallen aus . Dann be> »

langen Gnmmibandspange , näht unten je
den Rock auf einem Fnlterrock an , für »
lagen zn verwenden sind.

sNr. 5 . 24 . Januar 1898 . 44 . Jahrgangs

Kämmet  mit kurser Jäckchentaille.

Der vnznr.

Die aparte , sehr geschmackvolle ToiiJünfuhr -Thee , wie auch für Visiten , Promenaden n . s. w.
ganz besonders geeignet . Der mit blau illernder Seide unterfüttcrte Rock aus braunem Tuchstoff
tritt vorn breit übereinander und ist an ue bis zum obern Rande hin offen gelassen . Die Vcr
zierung besteht in breiter , schwarzer Woll nit einem schwarzen, , golddurchwirkten Schnürchen benäht,
über die hintern Faltenlagen des Rockes !. Abb . Nr . 4d ) und vorn an beiden Seiten endet . Ein
saltiger Gürtel von braunem Spiegelsai weise durch den untern Rand der Taille verdeckt wird,
begrenzt den Rock . Die vorn übereil icichlossenc , kurze Jäckchentaille besteht zur Hälstd aus

untern , leicht bogig geschnittenen Rand mit Borte und
mmettcil ab und umrandet die pattenartigen Aufschläge,

ammet überdeckt sind . Vorn ist die Borte in kleine
mkr werden . Oben läßt die Taille einen saltigen Einsatz

Tie Aermel haben oben kleine Bausche , unten schmale,
Schnürchen umrandet sind . svo.sgzz

mir mit neuem volantrock.

orders . d. Schnittmuster-Bogens , Fig . I—VI.

sKleid verarbeitet , dessen Rock vorn einen schürzcntnnika-
ten , wie Abb . Nr . 5 zeigt , hoch hinaufsteigender , in zwei

lcbreihen decken. Ein saltiger Gürtel aus türkissarbencr
begrenzt den Rock . Die vorn mit spitzem , hinten
Rande mit einem Köpschen mehrmals eingekränst

.. . schnitt füllt ein Einsatz ans faltigem Spitzcnstoff,
n mehrmals eingereihten Aermel sind unten eben-
ans Oberstosf nach Fig . I — VI des Schnittmuster

amen und führt die Abnäher , sowie hinten , x aus
die mit »» versehenen Stellen auf einer 40 Cent,
ans einer lüCenü langen Spange fest und bringt
Nr . 1 mit Fig . 12 bis 14 gegebenen Schnittvor-

sio .ooq

Hr . 23 . Kesellsvlisktstoiletto sms gemusterter Xskbseiäe,
mit da ^e ^ arvitur.

Ar . 18 . Xleiä ans Xasokmir kür MNAS Nr . 19 . Xleiä mit LammetdanÜAarnitnr
Näüelieil. (Hierzu Rüekausieüt Nr . 29.) kür IKäüeÜen.

(Diese Xleiäer sinä in Leüivar ? aueü kür Xeiiürmanäitiiieii Aeeixnet .)

vr . 22 . Grseilschaftstoitcttc
aus strmnstrrtri

'
Hallisride

mit Ga ; rgar » itnr.

Ans rosa , weiß gemusterter Halb¬
seide besteht die reizvolle Toilette , deren
Rock vorn an beiden Seiten in eine
Falte gelegt und unten in der Mitte
mit schmalen , sich kreuzenden Rüschen
von rosa Gaze verziert ist . Ans den
Falten des Rockes treten , wie die Abb.
zeigt , an beiden Seiten oben schmale,
nach unten breiter werdende Teile her¬
vor , die ans doppelter Gaze und Taf-
setcinlage bestehen und in gleichmäßi¬
gen Entfernungen quer herüber in Fal¬
ten gelegt sind . Uebcreinstimmend mit
dem Rock ist die kleidsame Blnsentaille
gearbeitet , die ebenfalls mit in Qner-
faltcn geordneten Gazeteilen ausgestat¬
tet nnd zwischen diesen kreuzweise mit
Gazerüschcn verziert ist . Oben schmücken
die Taille außerdem breite , mit duf¬
tigen Gäzefrisuren umrandete Aufschläge
aus rosa , mit elfenbeinfarbenem Spitzcn¬
stoff überdeckter Seide . Die an den
Schultern mit kleinem Bausch , unten
mit einer Spitze geschnittenen Aermel
sind in ersichtlicher Weise gleichfalls mit
Gazcrüjchen nnd -Frisuren verziert.
Ein faltiger Gürtel aus lila Moirä
umspannt die Taille , die mit einem
gleichen , mit einer Gazcsrisur begrenz¬
ten Stehkragen abschließt.

vr . 23 . pnnzrjMew nur.
Sammt ' t mit VIt ' udrngnrnitul'

nus Mus.

Sehr vornehm wirkt die Toilette
ans dunkelblauem Sammet , die , wie die
Abb . zeigt , reich mit Blenden von
gleichfarbigem Atlas verziert ist . Vorn
unten , wo diese anseinandertrcten,
schließt das Kleid mit einem Chinchilla
pelzstreifen ab Ein gleicher Pclzsrreifen
umrandet den kleidsamen , hinten spitz
ausgeschnittenen Passenkragen siehe auch
Abb . Nr . tu ), sowie den Mediciskra¬
gen , die beide mit schönem , gelblichem
Spitzenstoff überdeckt sind . Die nur
vorn herunter mit Atlasblcnden besetz¬
ten Aermel erweitern sich am Hand¬
gelenk und sind mit Pelzstreifen be¬
grenzt . — Kleidsam und fein ist das
zur Toilette passende Toqnehütchen , das
ebenfalls ans dunkelblauem Spicgcl-
sammct besteht und mit einem Chin¬
chillapelzstreifen umrandet ist . An der
linken Seite sind ein paar schöne , gelb¬
liche Chrhsanthcmnmblüten unter einer
Rosette von goldgelbem Sammet be¬
festigt

Xr . 20 . Lslltoiiette mit
Sxitieutsille.

Nr . 21 . Lslltoiletts mit (Zsrstsills.
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vr . 26 . valltlnlrtte

uus yickicktrr Gu ; r.

Von großem Reiz ist die
duftige Toilette ans abgepaßt
gestickter weißer Seidengaze,
deren Unterkleid ans plissier
ter , leichter , weißer Seide be
steht . Den ringsum gleich
langen , seidenen Rock verhüllen
drei , etwas übcreinanderfal-
lcndc , gestickte Gazcvvlants,
die ans einen Tüllrock ge¬
näht sind . Der vorn spipe,
faltige Gürtel aus weißem At¬
las und Gaze wird hinten
unter einer Gazcschlcise ge¬
schlossen , deren lange Enden
ebenso wie die kurzen Schlin
gen mit kleinen Gazckräuschen
begrenzt sind . Tie glatte , eckig
ausgeschnittene , hinten ' zu
schließende Taille aus Seide
ist blnsenartig mit plissierter
Gaze überdeckt nnd ans den
schmalen Achseln mit weißen
Sternblumen verziert . In der
vorderen Mitte und an beiden
Seiten ist die Taille mit
Schleifen von weißem Atlas¬
band geschmückt , zwischen de¬
nen kleine , blattartig wirkende
Rosetten ruhen Für diese,
sowie für die schmale Frisur,
welche die Taille hinten am
Ausschnitt begrenzt , ist der
mit seidenen Languetten ab¬
schließende Rand der gestickten
Gaze verwendet . Zwei eben
falls mit Languctten verzierte
Gazesrisnren legen sich an bei¬
den Seiten epaulettenartig
über die kurzen , mehrmals
gerafften Aermclpufscn aus
Gaze . iio .- s -g

Ur. 27 . Ivauddicksratian.

Applikation aus gemalten Sammctblnmcn,
Malerei und Steinchenstickerci.

In leuchtenden , klaren Farbe»
hebt sich von dem moosgrünen Sam-
metgrnnde der mit einem leichten Fut¬
ter versehenen , mit einer Franse be¬
grenzten Dekoration das im Rokoko-
stil gehaltene Muster ab . An diesem
vereinen sich die verschiedensten Tech¬
niken zn einem harmonischen Zusam¬
menwirken . Die graziösen Rokokvfor-
men sind mit dem Brcnnstift kontn-
riert und dann mit Oelfarben in war¬
mem , dunklem Braun mit krustigen,
hellen Lichtern ausgemalt . Das Blu¬
menmuster dagegen , das ans den schwe¬
ren Blüten des Crysanthemums in
Heliotrop und Orange , ans rötlichen,
gelben und blaßlila duftigen Anemonen
und Sternblumen , sowie zartgetöntcn
Apfelblütcn mit Hellem Laub besteht,
ist in der in Nr . 1 d . I . beschriebenen
Malweise , mit trockenen Farben aus
weißem Sammet ausgeführt , ansge
schnitten und aufgeleimt ; nur einige,
im Schatten liegende Laubblättcr sind
in der Weise wie die Rokokosormen
mit dem Brcnnstift nnd mit Oelfarben
durchgearbeitet . Höchst vortcilhast wird
die Wirkung der Arbeit jedoch durch
zahllose , bunte , geschliffene Glasstein-
chcn in runder und länglicher Form,
Bronze - und Glasperlen , kleine Endchen
seiner Kantille in Rosa , Hellgrün und
Gold gehoben , die zum Teil anstatt
der Staubfäden , zum Teil längs der
mit dem Brcnnstift leicht markierten
Adern der Blätter geschmackvoll aus¬
genützt sind . — Die Länge der Teko
ratio » , die einen reichen , effektvollen
Wandschmuck für den Salon bildet , be¬
trägt 140 , die Breite 70 Cent.

ps .issz

Hr . 2Z . ? riu2ssslllei >1 SMS Ssmmet mit Lleuäeugsruitur
sms kitksz.

Xr . 24 . loilettM unä Sammet mit llmrrer
!>t sille.

cnioi-,-1 n ^ .i Nr . 4d .)

Xr . 2S . Xleiä sms Xssollmir mit neuem Volsutroeü.
<Hiei -2u Xr. s .) Vorkloisorto  SoNsittvorwzss -SIN Roolr ! Vorder - .

>1 Kekiuttinustei -Lossnz , I'V-r I —VI.

Von allen Mode Abbildungen die¬
ser Nummer liesern wir gebrauchsfertige
Papier - Schnittmuster in Normalgröße
und nach Maß direkt portofrei.

Näheres über die Preise der
Schnitte , sowie über Schnitte nach Maß
enthält unser Prospekt , den wir auf
Wunsch gratis nnd franko versenden.
— Da die Verkaufspreise nicht an¬
nähernd unsre Kosten siir Herstellung,
Papier und Porto decken, so können
wir das Bezugsrecht auf Schnittmuster
nur unsern Abonnenten einräumen.
Jeder Bestellung ist daher die Abonne¬
ments - Quittung beizufügen.

üic Redaktion. Xr . 26 . XsUtoilette sms gostivkcter Ks2e mit
Sollleikeusollmmolc.
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Nr . 3V und 32.
Zchntzdecke mit

Liren ?- , Flach - und
Holbeinstichstickrrei.

Die hübsche , aus
bronzefarbenem , kariert
gewebtem Baumwollen¬
stoff (sogenanntem Creta-
stoff) 75 Cent , groß an¬
gefertigte Decke ist mit
einer hübschen , schnell
fördernden Stickerei ver¬
ziert nnd mit einem
2 Cent , breiten Sanm
begrenzt . Die Stickerei
wird nach der znm vier¬
ten Teil im Typensatz
gegebenen Vorlage Abb.
Nr . 32 mit bräunlicher,
starker Stickbaumwolle,
weißer , dreifädiger Fi-
loselleseide und — für
die Zierstichfüllungen einzelner
Figuren — mit weißem , mittel¬
starkem Glanzgarn hergestellt.
Man arbeitet von der Mitte
aus zunächst sämtliche braunen
Figuren (für jede Type ein
Kreuzstich über ein Stoffquadrat)
im Kreuz - und Holbeiustich,
führt dann die weißen Figuren
im schrägen Flachstich mit Hol-
beinstichuinrandung aus nnd füllt
den Zackenrand mit Glanzgarn
im einfachen Kreuzstich , über den
stets ein kurzer , wagerechter
Stich greift ; außerdem hat man
zwischen den Kreuzstichen stets
einen senkrechten Stich zu arbei¬
ten . Je vier Felder einer Stern¬
figur füllen gleiche Zierstiche , in
den Feldern dazwischen hat man
die Stoffquadrate im Holbeiu¬
stich zu begrenzen und an den
Ecken jedes Quadrates einen
kleinen Kreuzstich aus¬
zuführen.

Nr . 31 . Gekliip-
petter Einsatz für

Bettwäsche.
Klöppelbrief : Vorders . d.

Schnittmuster -Bogens,
Fig . 63.

(Abkürzungen siehe letzte
Seite .)

Der hübsche Einsatz wird mit
weichem Zwirn Nr . 30 (Filetzwirn)
und 26 P . Kl nach dem Klöppelbrief
Fig . 63 gearbeitet . Zunächst steckt man
in die Hilfslöcher u und d , sowie in die da¬
zwischen liegenden 10 Hilsslöcher und in die
L . 1 , 2 und 3 je 1 N ., hängt der N . a und d
je 2 P ., den andern N . je 1 P . Kl . au , dreht sämt¬
liche P . lmal und arbeitet : 1 Dpschl . mit dem 1.
und 2 ., sowie mit dem 2 . und 3 . P .,

* Hbschl . mit
dem 8 . bis 3 . P ., die Zt . in L . 4 gest ., Hbschl . mit
dem 3 . bis 7. P ., die N . in L . 5 gest ., Hbschl.mit dem 7 . bis 4 . P ., die N . in L . 6 gest ., Hbschl.
mit dem 4 . bis 6 . P , die N . in L . 7 gest ., Hbschl
mit dem 6 . bis 4 . P . ; dann das 1 und 3 . P.

äskoratieu.

ist kür 66 l?k. clureli

Nr . 29 . Rück-
ansiokt

Nr . 18.

und 8 . P . mit den 2
nächsten rechts liegen¬
den P . kreuzt ; zuletzt
die N . in der Mitte der
P . in L . 42 gest ., an
L . 43 die P . der 2.
Blattfigur ebenso gekrzt.
und hierauf nach Abb.
6 gleiche Blt ., wobei
man zuletzt den Schuß¬
faden nach links leitet,
und die P . des Blt.
2mal dreht . — Den
Rand von st bis st wie¬
derholt und hierbei die
N . in L . 44 und 45
gest ., die N . 45 gcschl.,
Dpschl . mit dem 4 . bis
8 . P . und wie zuvor
die N . in L . 46 bis 40
gest ., Dpschl . mit dem
12 . bis 8 . P ., die N.
in L . 5V bis 53 gest . ;
dann den Rand an der

rechten Seite und die N . in
L . 54 nnd 55 gest., die N.
55 geschl., Dpschl . mit dem
23 . bis 10 ., sowie mit dem
15 . bis 10 . P . , die Zt . in L.
56 bis 63 gest ., hierauf den
Rand wie zuvor bis L . 64
nnd 65 . — 1 Hbschl . mit
dem 4 . und 5 . P . , die N.
in L . 66 gest ., Hbschl . mit
dem 4 . bis 6 . P ., die N . in
L . 67 gest., Hbschl. mit dem
6 . bis 3 . P ., die N . in L.
68 gest ., Hbschl . mit dem 3.
bis 7 . P , die N . in L . 60
gest ., Hbschl . mit dem 7 . bis
4 . P , die N . in L . 70 gest. ,
Hbschl . mit dem 4 . bis 8.
P ., die N . in L . 71 gest.
(ohne zu schließen ) und den
Rand an L . 72 . — Alsdann
mit dem 13 . und 14 . P . be¬
ginnend , nach Vorzeichnung
und Abb . die mittlere Hbschl-

Figur bis L . 73 , sowie
die rechte Hbschl.-Figur,
der linken entsprechend,
bis L . 74 (ebenfalls
ohne zu schließen ) und
dann vom * wiederholt.

11r . 35 . Gchäkl ' l-
trs Jäckchen mit
MedirisIlriM » .

Erforderliche Wolle:  250  Gramm.

(Abkürzungen siehe letzte Seite .)

Hr . ZV. Sobut ^ äeolco
1' Is .cb - null Holbeln-

mit Niroirü - ,
stiobstlollerel.
blr. SS.)

Hr . ZI . keklöxxeltoi ' Iiiusa .tr lur Lottväsobe etc.

lmal gedr ., st Dpschl . mit dem 3 . bis 1 . P ., die N.
zwischen dem 2 . und 3 . P . in L . 8 gest ., mit diesen
P . geschl. und das l . und 3 . P . gedr ., hierauf 1
Hbschl . mit dem 3 . und 4 . P ., die N . in L . 0 gest . st,
Hbschl. mit dem 3 . bis 5 . P ., die N . in L . 10 gest.
und geschl. — Hbschl . mit dem 18 . bis 0 . P ., die N.
in L . 11 gest., Hbschl . mit dem 0 . bis 17 . P ., die N.
in L . 12 gest ., Hbschl . mit dem 17 . bis 10 . P ., die
N . in L . 13 gest., nnd in dieser Weise , rechts und
links stets 1 P . hängen lassend , bis L . 18 geklöppelt
und hier die N . geschl. — Hieraus klöppelt man an
der anoern Seite des Einsatzes , mit den letzten 8 P .,
bis L . 25 in gleicher Weise wie zuerst bis L . 10,
dreht dann sämtliche P . der 3 Hbschl. -Figuren (das
Drehen geschieht stets nach Abb .) und arbeitet : Dpschl.
mit dem 0 . bis 5 . P . und hierbei die N . in L . 26
bis 20 gest. (stets nach der 1 . Hälfte jedes Dpschl .),
Dpschl . mit dem 0 . bis 13 ., 10 . bis 14 ., 10 . bis 22.
P ., und die N . in L . 30 bis 41 gest . , dann mit dem
6 . bis 11 . und mit dem 16 . bis 21 . P . nach Abb.
je 3 Blt ., wofür man den linken Kl . des rechten der
2 betreffenden P . als Schnßsaden hin - nnd zurück¬
gehend bis zur erforderlichen Länge des Blattes ab¬
wechselnd über und unter den nächsten Kl . leitet,
und hierbei dem Blt . durch Straffziehen der beiden
äußern Kl . die gewünschte Form giebt ; hierauf die
P . der 1 . Blt .-Figur gekrzt . , indem man das 10 . P.
zus . saßt , über das 0 ., unter das  8 ., über das 7 . und
unter das 6 . P . legt , dann das 11 . P . dementsprechend
mit den 4 vorhergehenden P ., sowie hierauf das 0.

Das mit vorn geraden , an der Seite ab¬
geschrägten Echarpecnden abschließende Jäckchen

ist mit weißer , mittelstarker Wolle im einfachen
Stübchenmuster gearbeitet und mit Lustmaschcntonren

von lila Mohairwolle begrenzt : gleichfarbiges , 2 Hz Cent,
breites Atlasband ist , wie die Abb . zeigt , zum Zubinden

und znm Durchziehen des Jäckchens verwendet . Man häkelt
von der Halsrnndung aus ziemlich lose auf einem Anschlag

von 03 M . hin - und zurückgehend , l . Tour : 1 St . in die füuft-
nächste M ., dann stets abw . 2 durch i Lm . getrennte St . in jede

zwcitfolgcnde M . ; zuletzt jedoch nur 1 St . — 2 . Tour : 4 Lm ., 2
durch 1 Lm . getrennte St . um jede Lm . zwischen den St . : zuletzt 2
gleiche St . um die letzten 4 Lm . — 3 . Tour : 4 Lm ., stets 2 St.
wie zuvor um jede Lm . und um das Glied zwischen den St .-Figu-rcn ; zuletzt wie in jeder folgenden Tour 1 St . um die letzten 4 Lm.— Hierauf arbeitet man in der Weise der 2 . Tour weiter , häkelt zu¬
nächst noch 5 Touren , führt dann 15 Touren — für den Rückenteil

e ? -> e ? -?
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Nr . 33 . veokeken als llutersat?
kür ? 1aoous ete.

Nr . 34 . Nemäsnxasss . Nä^olardsit.

Nr . 3ö . (leüälcsltss ^äekolien mit NeäieisdraZ 'eQ.

Nr . 49 . Frühjilhrskastüm mit
Lrncktaitlr.

Fein und apart wirkt das Kostüm aus
graublauem , leichtem Tuchstoff , das aus
einem glatten Rock und einer mit langem
Frackschvß gearbeiteten Taille besteht . Vorn
läßt diese einen schmalen Einsatz von elfen¬
beinfarbenem Spitzenstoß sichtbar werden,
über den sich dreimal dunkelblaue , an den
Enden leicht verschnürte Litze legt . Ten mit
gleichem Spitzenstoff überdeckten Stehkragen
schmückt vorn eine volle Spitzenkrawattc,
hinten verschwindet er unter einem Medicis-
kragen , der außen mit Litze verliert ist . Die
Aermcl sind in gleichmäßigen Entfernungen
ganz und gar eingekraust . ps, - ° oz

Hr . ZK. Hüolcuusielrt-
zm Hr . ZZ.

Xr . 37 . Hüvkknsiollr
?a Xr . 38.

11 r . 40 . priiizrklklriü uns Tuch
mit Garnitur van Ätlasröllchen.

Das geschmackvolle Kleid ans lehmsar-
bencm Tuch ist reich mit schmalen Röllchen
von gleichfarbigem Atlas besetzt , die vorn
in ersichtlicher Weise angebracht , sich auch
um den hintern runden Ausschnitt des Klei¬
des ziehen und au beiden Seiten der hintern
Faltenlagcn von den Hüften abwärts bis
zum untern Rande geführt sind Auf den
Aermcln wiederholt sich , wie die Abb . zeigt,
derselbe , in der Ausführung ziemlich mühe¬
volle Besatz , statt dessen jedoch auch schmale
Litze sehr gut verwendet werden kann . Oben
ist das Kleid , das vorn übercinandertrctend
geschlossen wird , mit einem vorn spitzen,
hinten runden Einsatz von plissiertem , erd¬
beerfarbenem Tafset ausgestattet , den ein
mit gleichem Stoff überdeckter , hinten mit
einer Spitzenrüsche verzierter Stehkragen be¬
grenzt.

Xr . 38 . Llosollsoltaktstoilette mit Volsutroolc uns kurierter
uuä ^ luttor Seläo . Illior -u Hr . »?>.

11r. 42 . Fri'ihjlchrskosti
'im mit Heller

TullMNiitur.
Für das hübsche Kleid ist weiß und

grün karierter Wollenstoff , zur Garnitur
weißes Tuch und grüner Snrah verwendet . Der
mit einer schmalen Bordcrbahn gearbeitete Rock be¬
steht von den Seiten ab aus einem kurzen , mit
zwei seidenen Blenden verzierten Teil , an den sich
ein nach hinten etwas aufsteigender , volantartiger
Teil anschließt . Ein vorn seitwärts mit kleiner
Schleife geschmückter , seidener Gürtel begrenzt den
obern Rand des Rockes . Die vorn und hinten nur

hergehend , l . Tour - Stets abw . 2 durch 1 Lm . getrennte St.
um die nächste Lm . und 1 Lm . , doch um den obern und un¬
tern Rand der Touren stets «! gleiche St . — 2 . bis 4 . Tour-
Zurückgehend , stets abw . 1 St . um die nächste Lm ., 1 Lm .,
doch in der 2 . Tour in der obern und untern Mitte einer Win¬
dung 2 St . um 1 Lm . — S . Tour - Mit Mohairwollc in der
Weise der letzten Tour der Spitze . — Zuletzt nnlcrfüttcrt man
den Kragen mit weißem Seidenstoff , näht ihn dem Jäckchen an
und verziert dieses mit dem Band . p »,s ??z

11 r. 48 . Gesell schaftstoilette mit Vvlmltrock ans
karierter und glatter Seide.

Die klcidsanre Toilette besteht ans schwarz und weiß karier¬
ter Seide und ist höchst geschmackvoll mit weißem Snrah
und einem zierlichen , schwarzseidcncn Gnipürebörtchen gar¬
niert . Dieses schmückt den Rock in ersichtlicher Weise am
Ansatz des Bolanttcils , der vorn tablierartig bis zu dem ele¬
ganten , weißen , mit schmalen , goldenen Schnallen verzierten
Ledergürtel emporsteigt . Die vorn und hinten in gleicher Weise
ausgeschnittene Blnsentaillc (siehe anch Abb . Ztr . 37 , deren Um¬
randung ebenfalls ein Gnipürebörtchen bildet , läßt in Qner-
saltcn geordnete Teile von weißer Seide sichtbar werden , von
denen der vordere , über welchem die Bluse nur durch Schnur¬
schlingen und Knöpfe zusammengehalten wird , sich nach unten
verschmälernd , bis zum Taillenabschluß geführt ist . Gleiche
Faltenteile zieren , mit Bvrtchen abgegrenzt , oben die Aermel,
die unten eckige Patten bilden . Diese sind ebenfalls mit Bört-
chcn umrandet und legen sich über doppelte Frisuren von wei¬
ßem Chiffon . Eine Chiffonfrisnr schmückt anch den mit gefal¬
teter , weißer Seide überdeckten Stehkragen.

Der Rock kann nach den in Nr . 3 mit Fig . 8 bis 12 ge¬
gebenen Schnittvorlagcn hergestellt werden , doch hat man den
vordcrn Teil im ganzen , also in der Mitte ohne Naht zu
arbeiten.

ans den mittleren 22 St .-Figürcn , für die
Vorderteile , e aus den äußern St .-Figuren
ans , läßt jedoch vor und nach dem Rücken¬
teil stets St .- Figuren stehen , verbindet
dann die 3 Teile durch je 7 Lm . und arbei¬
tet nun noch 15 Tonren . — Hieran schließen
sich für die Echarpeenden etwa 3s Tonren
auf den äußern 20 St .-Figuren an , die da¬
durch abgeschrägt werden , daß man an der
betreffenden Seite in der nächsten Tour,
dann 4mal nach je 1 Zwischentonr , am
Schluß statt der letzten 2 durch 1 Lm . ge¬
trennten St . nur 1 St . häkelt . — Um das
fertige Jäckchen arbeitet man hierauf 1 Tour
f . M ., dann für die Spitze , hin - und zurück¬
gehend , mit Berücksichtigung der Ecken (aus¬
schließlich der Halsrnndung ) , 1 . Tour-
Stets abw . 1 f . M . um die nächste M ., 3
Lm ., 2 IN . übg . ; zuletzt 1 f . M . — 2.
Tour - 4 Lm .,

^ i f . M ^ zzjx « . der
nächsten 3 Lm ., 3 Lm ., 4 St . in die 2 . der
folgenden 3 Lm ., 3 Lm ., vom ^ wiederholt;
zuletzt stets dem Beginn entsprechend . —
3 . Tour - 3 Lm .,

^ 1 St . in die 3 . der
nächsten 3 Lm ., 3 Lm ., 4 St . um das Glied
zwischen der 2 . und 3 . der 4 St ., 3 Lm .,
1 St . in die 1 . der folgenden 3 Lm , vom
* wiederholt . — 4 . und 5 . Tour - In der
Weise der 3 . Tour . — K. Tour - 1 f . M.
um die nächste St .,

^ 3 Lm ., 8 St . wie zu¬
vor um die 4 St ., 3 Lm ., 1 f . M . um die
2 . der beiden einzelnen St ., vom * wieder¬
holt . — 7 . Tour - Mit doppelter Mohair¬
wolle , in der Weise der 1 . Tour , doch nur
1 M . übg . — Die Armlöcher begrenzt man
in der Runde mit f . M ., dann zum Hin¬
durchleiten des Bandes mir 1 durchbrochenen
St .-Tour und mit der Spitze , stellt hierauf
für die kragcnartige Frisur ans einem losen
Anschlag von ungefähr 55 M . die Spitze,
jedoch 5 Touren breiter her (in der 1 . Tour
wird in jede M . gehäkelt ) , verbindet die
Spitze mit dem obern Rande durch f . M.
und arbeitet nun für den Mediciskragen zu¬
nächst den Fond wie folgt , auf einem An¬
schlag von v M . hin - und zurückgehend , 1.
Tour - t St . in die fünftnächste M ., 2mal
abw . 1 Lm ., 1 St . in die zweitsolgende M.
— 2 . Tour - 4 Lm ., 1 St . um die zweitnächste
St ., 2mal abw . 1 Lm ., 1 St . um die zweitsolgende
M . — In dieser Weise häkelt man weiter , nimmt
jedoch in der 4 ., dann in jeder 2 . Tour am Be¬
ginn 1 St . zu , bis der Fond 13 St . breit ist,
häkelt 5 Touren mit 13 St . und nimmt dann ent¬
sprechend wieder ab . — Alsdann häkelt man für
die Rüsche , in Windungen auf dem Fond hin - und
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unten Nicht ciugekräuste, an der linken Achsel und Seitcnnaht gcschlossenc
Taille ist »>it einer kleinen , runden Passe abarbeitet , die ebenso wie der an
beiden Seiten nnt Patten begrenzte Stehkragen ans Tuch besteht und mit
schmalen , grünen , seidenen Röllchen verziert ist . Ein drcisacher Kragen aus
Tuch , der am Rande in große Bogen ausgeschnitten ist , schließt sich an die
Passe an . Die Acrmel sind unten mehrmals mit schmalen Röllchen besetzt,

Tcr Hut ans weißem Filz mit seitwärts ansgeschlagener Krempe ist
mit einer vollen Sammetwindnng und drei schönen Stranßsedern garniert;
unterhalb der ausgeschlagenen Krempe sind vollcrblnhtc Rosen ohne Laub
angebracht, po,sogz

Nr . 48 . Meid für Müdchi' il von 9 1 l > Ztilirr » .
Ans feuerrotem Kaschmir besteht das niedliche Kleid , dessen Rock, wie

die Abb, zeigt, ringsum mit einer schmalen , gezogenen , schwarzen Sammet-
rnschc verziert ist , die den Ansatz des untern , nach hinten etwas aufsteigen¬
den , volantarligcn Teils deckt . Die glatte Grundform der Taille ist bluseu-
arlig mit plissiertem, rotem Tafset bekleidet , der teilweise durch lose auf¬
liegende Kaschmirtcile verdeckt wird , Tiefe sind vorn und hinten überein
stimmend gearbeitet und am Außenrande cbensalls mit einer schmalen Sani
metrüsche begrenz?. Ein mit gefaltetem Taflet überdeckter Stehkragen , sowie
ein Gürtel aus Sammet vervollständigen die mit Acrmcln aus Kaschmir
verbundene Taille , s?s, - vsz

Erklärung öcr Abkürzungen.
Häkelarbeit : M . — Masche , St . — Stäbchemnasche , abw . — abwechselnd , Lm . — Luft-

maschc, f. — fest, übg . — Übergängen.
Klöppelarbeit : L. — Loch, N - — Nadel, P . — Paar , Kl . — Klöppel , Dpschl. — Toppcl¬
schlag, Hbschl. — Halbschlag , gest. — gesteckt, gedr . — gedreht , geschl. — geschlossen, Blt . ^

Blättcben, zus. — zusammen , gekrzt. — gekreuzt.

L c ) n g s q >l r ! l r ».

21, 2 t; 25, 41.

Xil . X . Xornkslll , Xollevckorkstr . 221 : ^ .bb . 27. — 0 . Ii . Voss , Xurkürstsustr . 114:
3b. — Xibtli . Ilüiiluck , ckorusalöiuerstr. 43 : 31. Nr . 41 . rrülflalri -skostäin mit Irs,lbnnscltliessonäem? aletot.

Nr , 42 . ? rä !rjg,1irskostüm mit Nr . 4Z . nlorä kür Illääoken
Irellor lucügnrnitnr , von 9 - 10 Inüren,

Isirrbei rin doppelsriligrr Kchnittinnjtrr -0ogrii. enthaltende Zchnittinusler  zu Abb . Nr. 1, s — II , 1Z, 17 , 41 , die Schnittvorlagc zu Abb , Nr , vö , die Muslervorzcichnungcn zn Abb , Nr , s uns 94,
sowie den  Klöppelbrief  m Abb, Nr, 31 ; anberdcm eine ^ eitc mit verschiedenen Säkclmustcrn nebst Beschreibung. k

Verlag der Bazar .Aktien Gesellschaft (Tircllor L, Nilslein ) in Berlin LXV,, Charlotteustr , tl , — Verantwortlicher Rcdaitrure Gustav Tahmi , Berlin,

kkivr/n lieililnkk.
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Kochzeitstoitetten.
Hierzu Fig . 1—t

Unter den eleganten , in Fig . 1 bis 4 dargestellten Toi¬
letten ist die kleidsame , neue Brauttoilette in Fig . 1 sicherlich
von hervorragendem Interesse.

Das in Prinzeßform mit langer Schleppe gearbeitete , für
schlanke, jugendliche Gestalten sehr empfehlenswerte Kleid be¬
steht aus elfenbeinweißer Faille und schließt am untern Rande
ringsum mit einer zierlichen Gazerüsche ab Oben ist das
Kleid vorn mit einem kleinen , spitzen Ausschnitt versehen und
unter diesem querherüber in einige Falten geordnet . Sehr
zart und duftig wirkt das um den Ausschnitt gelegte Fichu
aus gefalteter Gaze , dessen Umrandung eine gleiche, mit einer
schmalen Rüsche begrenzte Frisur bildet . Vorn , wo sich die
Enden des Fichus kreuzen , sind die Faltenlagen seitwärts unter
einem zierlichen Myrtensträußchen , von dem aus ein Ende der
Frisur graziös in Windungen herabfällt , dicht zusammengefaßt.
Hinten schließt das Kleid mit einer vollen , hochstehenden Gaze¬
rüsche ab . Schmalere Rüschen begrenzen den untern Rand
der Aermel , auf denen oben Gazesrisuren ruhen , die gleichfalls
mit kleinen Rüschen verziert sind . Ein Myrtenkränzchen , so¬
wie ein duftiger Schleier aus feinstem Jllusionstüll vervoll¬
ständigen die reizvolle Toilette.

Sehr vornehm wirkt die zu Hochzeitssestlichkeiten be¬
stimmte Toilette in Fig . 2 , die aus schwerem , goldgelbem
Damast und weißem Atlas derartig zusammengestellt ist , daß
durch den Damast ein Ueberkleid imitiert wird , welches sich
vorn über einem Unterkleid aus Atlas öffnet . Der leicht
schleppende Rock aus Damast ist mit einer Vorderbahn aus
Atlas gearbeitet , die an beiden Seiten ziemlich breit unter die
mit Atlas abgefütterten Damastteile tritt . Diese sind am vor¬
dem Rande mit einem schmalen , abgesteppten Damaststreifen
ausgestattet , der ab und zu in Schlingen geordnet ist , die
durch kleine , blitzende Straßschnallen gehalten werden . Die
Verzierung der Vorderbahn bilden drei in Bogen aufgesetzte,
weiße Gazeplissäs , deren oberer Ansatz durch eine Gazerüsche
gedeckt wird , sowie breite , gelbliche Tüllspitze , die , nur sehr leicht
eingereiht , vom obern Rande ausgeht und unten an beiden
Seiten unter den Damastteilen verschwindet . Frisuren von
gleicher Spitze umgeben den Ausschnitt der hinten zu schlie¬
ßenden Taille und setzen sich vorn am Rande der sich kreuzen¬
den Einsatzteile fort . Diese bestehen aus Atlas und lassen
oben , wo sie auseinandertreten , einen kleinen , krausen Einsatz
von weißer Gaze sichtbar werden . Hinten legt sich das Ende
der einen Spitzenfrisur , wie die untenstehende , kleine Rückansicht
Fig . 4 zeigt , schräg über die Taille und wird unten an der
rechten Seite mit dem Gürtel zugleich übergehakt . Für diesen
ist ein 14 Cent , breiter Damaststreifen bis auf 4 Cent . Breite
zusammengesaltet und hinten über den untern Rand der Taille
gelegt . Die Vorderteile sind , ebenso wie der Rock, am Rande
mit schmalen Damaststreisen verziert , die sich oben mit eckigen,
mit Atlas überdeckten Ausschlägen nach außen umlegen . Die
Aufschläge werden durch die Spitzenfrisuren verschleiert . Die
kurzen Aermel aus Gaze sind mit weißem Atlasband verziert,
das aus der obern Mitte kleine Schleifen bildet , neben denen
die über die Aermel fallenden Spitzenfrisuren enden . Vorn
an der linken Seite ruhen am Ausschnitt drei herrliche , matt-
lila getönte Orchideen.

Aus weißem Cheviot besteht die anmutige , für die Trauung
auf dem Standesamt geeignete Toilette , deren schlichter Rock
mit einem glatten , vorn mit schöner Schnalle verzierten Gürtel
aus weißem Moirä abschließt . Die kleidsame , nur unten leicht
gefaltete Taille ist vorn und hinten querherüber
dreimal in Gruppen von je vier Säumchen ge- >
näht , die mit feiner Goldsoutache verziert sind
und am Rande der aufschlagartig umgelegten
Vorderteile einige Cent , breit ausspringen . Aus
den nach unten schmaler werdenden Aufschlägen
sind die Vorderteile mit weißem Moirs bekleidet
und längs der Säumchen ebenfalls mit Gold¬
soutache besetzt , die an den Enden kleine , mit
Goldknöpfchen befestigte Schlingen bildet . Vorn
läßt die Taille einen leicht gefalteten Einsatz
von weißem Moirä sichtbar werden , an den sich
ein glatter Stehkragen von gleichem Stoff an¬
schließt , der , an dem einen Rande zugespitzt,
etwas seitwärts übergehakt wird . Hinten ver¬
schwindet der Stehkragen unter einem hochstehen¬
den Kragenteil aus Cheviot mit Moiräfutter,
der in der Mitte in ein paar oben ausspringende
Fältchen gelegt und vorn an den Ecken leicht
umgebogen ist . Die Aermel schließen unten mit
einem mit Goldsoutache benähten Vorstoß von
weißem Moirä ab und sind oben mit kleinen,
mit Säumchen und Soutache verzierten Epau¬
letten ausgestattet . — Reizend wirkt das Toque-
hütchen aus myrtengrünem Sammet , der mit
eoru - farbener , mit Gold ausgenähter Spitze
überzogen ist . Den Rand des Hütchens schmücken
ringsum abwechselnd Schlingen aus gleichem
Sammet , die ebenfalls mit Spitze überdeckt sind,
sowie Rosetten von äeru -sarbener Tüllspitze und
zierliche , gelbe Blütentuffe . An der linken Seite
erheben sich hochstehend ein paar durch Draht
gesteifte Sammetschlingen und -Enden.

Bezugsquelle : Berlin , Herrmann Gerson.

WescHreibung des kolorierten Woden-
bildes „ Kebruar

" .

Die erste der beiden eleganten , auf dem kolorierten Moden¬
bild „ Februar " befindlichen Balltoiletten ist aus lachsfarbenem
Satin -Duchesse gearbeitet und mit einer großen Fülle leuch¬
tender Straßsteine und zartem Jllusionstüll geschmückt, der die
sonst vielleicht zu schwer wirkende Pracht der Steine in wohl¬
thuender Weise mildert.

Der glatte , mit etwa 25 Cent , langer Schleppe gearbeitete
Rock öffnet sich vorn über einem keilförmigen Einsatz ans zwei
sehr dichten Tüllpuffen , die am untern Rande unter einer
großen Tüllschleise mit einer eckigen Straßschnalle enden . Die
vertikalen Ränder des Rockes begrenzen schmale , dichte Tüll-
kräuschen und ein Börtchen , auf das in Zwischenräumen
große , schimmernde Steine gesetzt sind.

Die glatte , hinten und vorn mit Schneppe gearbeitete
Taille ist vorn offen und , wie der Rock , mit Tüllkräuschen
und Steinen besetzt. Den offenen Teil füllen zwei sehr volle,
vertikal gezogene , nach unten sich zuspitzende Tüllteile , die sich
oben am Ausschnitt bis zu den Schultern ziehen und oben in
der Mitte durch eine Tüllschleise mit eckiger Straßschnalle be¬
deckt sind . Auf der Taille sind Streublümchen aus Spitze
angebracht , aus denen gleich schimmernden Kelchen einzelne
flimmernde Steine verschiedener Größe herausleuchten . Den
Abschluß der Taille begrenzen gürtelartig angebrachte Schräg¬
falten , die vorn durch eine Tüllschleise mit Schnalle , hinten
durch eine kleine Duchesseschleise zusammengefaßt sind.

Die ganz kurzen Aermel sind mit einer lose geordneten,
10 Cent , breiten Seiden - und etwa 2V Cent , breiten Tüll¬
draperie bedeckt. Aus den Schultern bildet die Seide eine
stehende Schleife inmitten von vier je 12 Cent , hohen , 58 Cent,
breiten Tüllpuffen , die durch eckige Straßschnallen gehalten
sind . An die Schleifen ist ein aus doppelter Duchesseseide ge¬
bildetes , scharf zugespitztes und nach vorn fallendes Ende an¬
gesetzt.

Die zweite Toilette ist aus türkisblauer Bengalineseide ge¬
arbeitet und auf dem Rock mit verschieden breiten Atlasblenden
besetzt. Die ganz in Querfalten geordnete Taille hat einen
eckigen , von einer breiten , reich mit Perlen und Seide be¬
stickten Gazeborte umgebe¬
nen Ausschnitt . Von einer
Schulter rieselt in Serpen¬
tinelinien eine dustige Spitze
herunter , in deren Win¬
dungen drei große , leuchtend
rote Mohnblumen ruhen.
Die kurzen Aermel umspan¬
nen einen Teil des Ober¬
armes und sind oben auf
der Mitte an zwei einander

entgegenstehenden Spitzen
ausgeschnitten und mit At¬

lasschleifen und kleinen
Straßschnallen zusammenge¬
halten . An den Schultern
bilden sie kurze Puffen.

Bezugsquelle : Berlin , Herr-
maun Gerson.

Weue Kürtet und KürtettcHtöffer.
Hierzu die Abbildungen 1—6 auf Seite 58.

Wieder hat die Mode den Gürteln und ihren Verzierungen durch

Schlösser u . dergl . ihre Gunst in hervorragender Weise zugewendet.
Die Verschiedenartigkeit der vorhandenen Muster ist so groß , daß wir

ihre Fülle hier nur anzudeuten , nicht zu erschöpfen vermögen . Abb . 1

auf S.  58  zeigt einen Gürtel , der aus zwei je IV,  Cent , breiten

Streifen festen , schwarzen Gummibandes besteht , auf das in einer

Entfernung von 0 Cent . Ornamente von Goldbronzesiligran auf¬

gezogen sind . Vorn wird der Gürtel durch ein größeres , gleichartiges
Ornament geschlossen. Der Gürtel in Abb . 2 macht einen etwas leb¬

hafteren , darum nicht minder vornehmen Eindruck . Wie der vorige
besteht er aus schwarzem Seidengummiband , doch weisen seine inops-

ahnlichen Ornamente eine Verzierung in der jetzt so beliebten nor¬

dischen Emaille aus . llm zu zeigen , daß die Farbe des Gürtels ganz
nach Belieben dem Kleide angepaßt werden kann , bringen wir in
Abb . 3 einen außerordentlich reichen und sehr originellen Gürtelschmuck,
der zu seidenen Ripsbändern verwendet wird . Er ist aus silberartig
wirkendem Material in durchbrochener Arbeit hergestellt und mit bun¬
ten Steinen verziert . Das längliche Ornament wird nach hinten aus
das Band aufgezogen , die kleinen , länglichen Schieber zu beiden Seiten
und das viereckige Schloß nach vorn . Aus ebenso vielen Teilen wie
der vorige besteht der Gürtelschmuck in Abb.  4.  Er ist aus schwar¬
zem , seingeschlisfenem Jett in einer höchst aparten Form gearbeitet.
Das vordere Schloß ist etwas geschweift , damit es sich der Körper¬
form besser anschmiegt . Damen etwas vorgeschritteneren Alters , deren
Taille nicht mehr die einstige Schlankheit zeigt , werden gut daran

thun , den Gürtel nur vorn durch ein Schloß zu schmücken. In
Abb.  5  sehen wir ein sehr ruhig und gediegen wirkendes Schloß , das
aus Goldbronze angefertigt , mit schwarzen , wie Emaille wirkenden

Einlagen versehen und mit großen , dunklen Steinen besetzt ist.
Künstlerische Ausführung und höchste Gediegenheit vereinigen sich

in dem Gllrtelschloß , das in Abb . 6 dargestellt ist . Es besteht aus

nordischer Emaille , deren Farben besonders reizvoll sind . Rosa Blumen

aus blauem Grunde sind in feinster Arbeit ausgeführt und bringen
im Verein mit dem sie umgebenden goldigen Geäder eine malerische
Wirkung hervor.

Außer diesen sechs Mustern giebt es noch eine unendliche Mannig¬
faltigkeit neuer Schlösserformen und Verzierungen , aus denen die
Gürtel heute zusammengesetzt werden . Als besonders kleidsam und

In unserm Verlage erschienen:
„Die xoint - Iace - Stickerei . "

Eine Anleitung zum Erlernen der xoint - Iaoe-
Arbeit mit verschiedenen Spitzenstichen . Mit
zahlreichen Illustrationen . Preis geh . 50 Pf.

Anleitung zur
„Selbstansertiguug der Garderobe"

sowie zur Herstellung von Putzgegenständen . Mit
erläuternden Illustrationen . Preis geh . 1 Mark.

„Das Spitzenklöppeln . "
Anleitung zum Selbstunterricht im Klöppeln.
Mit erläuternden Illustrationen . S . vermehrte
Auflage . Preis geh . 1 Mark . — Wir liefern
diese Anleitungen an unsre Abonnenten portofrei
unter Kreuzband gegen Einsendung des Betrages.

Mxar -Äktien -Gesrllschaft , Berlin 8^ .
5lx . I- ?lß . s. z null 4.
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Neue Gürtel und Gürtelschlösser aus Filigran , Jett u . s. w.

elegant sind die Gürtel aus farbig durchschossener Goldlitze hervorzu¬
heben , deren kostbarem Aussehen der verhältnismäßig billige Preis
thatsächlich nicht entspricht . Für Haus - und Straßentoiletten sind
noch neue Formen von Ledergürteln zu erwähnen , die so reich mit
Schildern und Ketten verziert sind , daß sie fast an mittelalterliche
Rüstungen erinnern.

Bezugsquelle für die Gürtel und Schlösser in Abb . 1—5 : M . Schöne-
berg , Leipzigerstr . 91 : für das Schloß in Abb . 6 : A. Stübbe (Emil Laues
Nachfolger ), Berlin , Leipzigerstr . 97/98).

Meue Kutnadetn crus Goldbronze mit
Emaille.

Wie das Kunsthandwerk sich jetzt selbst der kleinsten Gegenstände
sürsorglich annimmt , das zeigen auch die reichverzierten Hutnadeln , von
denen wir süns Abbildungen zur Probe beisiigen . Die malerische
Technik der nordischen Emaille , geometrische Muster von bunter Emaille
in Goldbronze eingelassen , ist zur Verzierung der drei eigenartig ge¬
formten Nadelköpse angewandt . Das gediegene Material , aus dem
sie gearbeitet sind , bürgt sür ihre Haltbarkeit . Ungemein zierlich und
graziös wirken auch die im Rokokogeschmack gehaltenen beiden andern
Nadeln , deren Köpfe aus feinster , französischer Emaille hergestellt sind.
Ihre Form ist ebenso elegant , wie ihre Farbenzusammenstellung schön
und geschmackvoll . Dauerhafter und verhältnismäßig billiger sind
naturgemäß die ersterwähnten Nadeln.

Bezugsquelle : A . Stübbe , Emil Laues Nachfolger , Leipzigerstr . S7/SS

Moderne Wronze - und
'Aerlmntterknöpfe.

Zur Belebung der Taillen ein¬
farbiger Kleider werden schön dekorierte
Knöpfe stets mit Vorliebe verwendet,
soweit es sich nicht um sogenannte
Schueiderklcidcr handelt . Die unten
abgebildeten drei Knöpfe zeigen einige
sehr aparte und hübsche neue Formen.
DaS jetzt so gebräuchliche GlllckSkleeblatt-
Muster ist als Form für die beiden
kleineren Bronzeknöpfe gewählt . Von
unser » beiden Originalen ist der grö¬
ßere Bronzeknopf aus dunkelblauer,
emaillcartiger Masse hergestellt , wäh¬
rend die einzelnen Blätter des kleineren
Knopfes in zwei Hälften geteilt sind,
von denen die eine mit grüner , die
andre mit weißer Farbe ausgefüllt ist.
Bei beiden Knöpfen ist die Gruudsorm
in Gold bronziert , und für den Kelch
des Kleeblattes ein Straßstein gewählt.

Der Goldbronze ist es aber bei
aller Eleganz des Aussehens und ihrer
großen Billigkeit noch immer nicht ge¬
lungen , dem Perlmutter , besonders bei
kostbareren Toilcttenstückcn , den Rang
streitig zu machen . Glatte Perlmuttcr-
kuöpse werden jetzt in wundervollen,
dunkclroten und blauen Tönen herge¬
stellt . Ganz neu sind jedoch Knöpfe
aus zwei Perlmuttcrsarben , einer hellen

und einer dunklen , die wie gejtreist wirken , vergl . den unten abgebil¬
deten großen Perlmutterknopf . Diese Knöpfe sind so dauerhast gear¬
beitet , daß man sie, wenn sie auch etwas teurer im Preise sind , doch
auch zu Hauskleidern u . dcrgl . wohl verwenden kann.

Bezugsquelle : Allton Oehler in Leipzig , Grimmaische Straße t

ü ck 6 r s ch a u.

In den „ Meisternovellen deutscher Frauen
" (6 M .) ,

die in dem rührigen Verlag von Schuster u . Löfsler zu Berlin er¬
schienen sind , hat Ernst Brausewetter eine
sorgfältige Auswahl von Erzählungen unsrer
beliebtesten Novellistinnen geboten . In dem
stattlichen Bande sind Helene Böhlau , Jda
Boy - Ed , Anna Croissant -Rust , Juliane Dero,
Marie von Ebner - Eschenbach , Ilse Frapan,
Maria Janitschek , Emilie Ma-
taja ( Emil Marriot ) , Gabriele
Reuter , Ernst Nosmer , Ossip
Schubin , Klara Viebig u . a.
mit je einer wirklich meisterhaft
zu nennenden novellistischen Ar¬
beit vertreten . Das Werk ist
dadurch besonders ausgezeichnet,
daß der Herausgeber die schrift-

Moderne Bronze - und Perl-
mntterknöpfe.

stellerische Thätigkeit jeder Autorin besonders besprochen und in dan¬
kenswerter objektiver Weise gewürdigt hat . Jede biographische Ein¬
leitung ist mit dem Porträt der betreffenden Schriftstellerin versehen.

„Perlen deutscher Lyrik
" betitelt sich eine Anthologie (geb.

4 M .) von P . Bodeusch ( Langensalza , F . G . L. Greßler ) , die uns
eine Uebersicht über die deutsche Poesie der letzten hundert Jahre bieten
will . Ein dankenswerter Anhang giebt recht gute Verdeutschungen
russischer , polnischer , ungarischer , norwegischer , französischer und italieni¬
scher Dichtungen , die bisher in Deutschland weniger bekannt waren.

„Auf der Höhe
"

, herausgegeben von Dietrich Theden (geb.
18 M .) und „ Die Hauptstädte der Welt " (geb. 15 M .) lauten
die Titel zweier Prachtwerke , die im Verlage der Schlesischen Verlags¬
anstalt vorm . S . Schottländer in Breslau erschienen sind . Das erst¬
genannte kennzeichnet sich als eine der bekannten lyrischen Anthologien,
die Natur und Menschen im Einklänge der verschiedenen Lebensalter
und Jahreszeiten poetisch wiedcrspiegeln wollen . Das Werk hat von
den Poesien sowohl alter wie neuer Richtung eine glückliche Auswahl
getroffen . „ Die Hauptstädte der Welt " geben uns ein Bild der
Gesamtphysiognomie der Städte , sowie der Nationaleigentümlichkeiten,
die sich ebensowohl in den Schöpfungen der Menschenhand wie in dem
Wesen der Menschen selbst ausdrücken . Die trefflichen Beschreibungen
der verschiedenen Weltstädte sind den Federn eines Coppo , Loti , Vicomte
de Voguo , einer Carmen Sylva u . s. w . zu verdanken.

Aus dem Verlag von Karl Krabbe in Stuttgart liegen vier
Bändchen mit Novellen vor , die bei den bekannten Namen ihrer Au¬
toren kaum einer besondern Empfehlung bedürfen . Im ersten Bande
erzählt Peter No segger in seiner einfach -natürlichen und herzerfri¬
schenden Weise einige Geschichten aus den Alpen . Unter den Novellen,
die Ernst von Wol zogen beigesteuert hat , findet sich die bekannte
„Gloriahose

"
, die zuerst im „ Bazar

"
erschienen ist . Paul Oskar

Höcker ist ebenfalls mit einer Erzählung aus den Alpen vertreten,
die „

' s Burgerle
" überschrieben ist . Und das vierte Bündchen füllt

Paul Heyse mit den beiden feinsinnigen Novellen „ Männertreu"
und „ Der Sohn seines Vaters ". In demselben Verlag hat J . Burg¬
graf unter dem Titel „ Gemischte Gesellschaft

" ein Unrerhaltungsbuch
im besseren Sinne veröffentlicht , in dem leichte Plaudereien mit lehr-

Z5iir den Anzeigenteil verantwortlich : Georg Grabert in Berlin.
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reichen Vortrögen wechseln . Auch von „ Nhlands Gedichten "
, sowie

Rückerts „ Licbesirühling
"

hat der Verlag von Karl Krabbe schön
ausgestattete , neue Ausgaben veranstaltet.

„Waldmeisters Brautsahrt
" von Otto Roquette , das

bekannte , anmutige Rhein - , Wein - und Wandermärchen , das 18S1 zuerst
erschien , liegt jetzt in einer Prachtausgabe vor (Stuttgart , I . G . Cotta

Nachfolger ) . Die illustrative Ausstattung hat A . Schmidhammer besorgt,
der seiner lohnenden Ausgabe nach allen Seiten hin gerecht geworden ist.

„Probleme und Eharakterköpfe . " Studien zur Litteratur

unsrer Zeit . Von Jeannot Emil Freiherr v . Grotthuß . Mit

zehn Porträts . Stuttgart , Greiner u . Pfeiffer . In den kritischen Er¬

örterungen des Verjassers tritt das dankenswerte Bestreben hervor , die

einzelnen Kunstwerke unparteiisch , gründlich und verständlich darzulegen.
Eine einleitende Betrachtung würdigt die geistige » Strömungen der

Zeit und ihren mehr oder minder fühlbaren Zusammenhang mit den

sozialen Fragen und den Einfluß beider aus die Dichtung.
Aus der Schlesischen Verlagsanstalt vorm . S . Schottländer in

Breslau ist wieder eine Reihe neuer llnterhaltungsbücher hervorgegangen,
Unter dem Titel „ Der König von Sidon " hat Paul Linda » eine
Novelle (geb . S M .) veröffentlicht , zu der eine Orientreise wohl die

Anregung gegeben hat . Im Mittelpunkt der Handlung steht ein

junger deutscher Gelehrter , der als ein Opfer seines übertriebenen

wissenschaftlichen Eifers und einer unglücklichen Liebe zu Grunde geht.
Wer keine allzuhohe » litterarischen Ansprüche macht , sondern von
einem Buche nur eine Stunde der Unterhaltung erwartet , mag auch
Martin Bauers Roman „ Um Glück und Leben " (geb . 16 M .)

zur Hand nehmen , der uns die wechselnden Schicksale moderner Frauen
vorführt . In den „ Novellen vom Genser See " von K . E . Ries

(geb . 4 M .) finden wir dagegen keine sogenannte spannende Hand¬
lung , keine wirkungsvollen Scenen oder ungewöhnlich interessante
Charaktere ; der Verfasser begnügt sich, lebenswahre , alltägliche Vor¬

gänge und Geschichten einfach und natürlich zu erzählen . Der Roman
„Die neue Kommandeuje

" von A . Nuppers (geb. 4 M .) , der als
das Erstlingswerk eines jungen Schriftstellers mehr bedeutet als bloße
Unterhaltungslektüre , giebt ein lebendiges Bild vom Leben und Treiben
in militärischen Kreisen.

Im Verlage von Julius Hossmann ( Stuttgart ) ist auch mit

Beginn des neuen Jahres „ Hossmanns Haushaltungsbuch"
wieder erschienen , das den Hausfrauen einen genauen Ueberblick über

ihre täglichen Ausgaben gestattet . Durch Küchenkalender , Waschtabcllen,
Raum für Adressen und Notizen , sowie allerlei trefsliche Ratschläge
für Zimmereinrichtungen ist das nützliche und empfehlenswerte Buch
in dankenswerter Weise vervollkommnet worden.

„Mein Haus , mein Stolz
" ist der Titel eines empfehlens¬

werte » Werkes von I . v . Wedell ( Stuttgart , Levh u . Müller ) , das
allen denjenigen , die ihr Heim gründen und zeitgemäß einrichten
wollen , mit zuverlässigen Anweisungen und Ratschlägen an die Hand
geht (geb. 4,SO M .) .

Im Verlage von Julius Springer in Berlin ist ein Handbuch
für Krankenpflegerinnen und Familien vom SanitätSrat vr . Julius
Lazarus unter dem Titel „Krankenpflege

"
erschienen , das mit-

seinen zahlreichen Abbildungen und praktischen Erläuterungen eine
hervorragende Stelle unter den Schriften über Krankenpflege einnimmt.

Unter dem Titel „ Am Herd des Hauses
"

hat Frieda
Amerlau ein praktisches Kochbuch mit Notizblättern zum Weiter-

sammelu von Rezepte » zusammengestellt (Stettin , Paul Niekammer ) ,
das mit Abbildungen und Illustrationen geschmückt ist und aus die

billigste Zubereitung der täglichen Gerichte ganz besondres Gewicht
legt (geb . 6 M .) .

Das „ Deutsche Kochbuch
"
, das Margarete v. Bennigsen

(Stuttgart , Deutsche Verlagsanstalt ) herausgegeben hat , bietet der

Hausfrau in erster Linie Unterweisung und Anleitung , die Familien-
tasel des Durchschnittshaushaltes zu besorgen ; doch ist neben der

bürgerlichen auch die feinere Küche und » eben dem Alltagstisch auch
die Festtafel in Betracht gezogen.

Marie Fürstin Hahenlohe - Schillingsfürst f.
 Nachdruck verboten.

Am 21 . Dezember v. I . ist die Gemahlin des deutschen Reichs¬
kanzlers Fürstin Marie zu Hohcnlohc - SchillingSsürst im Alter von

achtundsechzig Jahren nach kurzem Krankenlager verstorben . Die Todes¬

nachricht kam ganz überraschend und unvermutet , da von einer Er¬

krankung der . Fürstin nichts bekannt war und man bis in die

jüngste Zeit nur von den ungewöhnlichen körperlichen Leistungen der

Fürstin gehört hatte . Fürstin Hohenlohe war nämlich eine vollendete

sxortinx Inckz- , wie sie eigentlich nur in englischen Magnatenfamilien
bekannt ist . In allen Zweigen des Sports war die Fürstin wohl-
ersahren ; sie galt bis in die letzten Jahre für eine kühne und

riefkclsten.

ausdauernde Reiterin und eine vortreffliche Jägerin . Sie hat aus der

Elch - und der Bärenjagd — selbst noch nach ihrer goldenen Hochzeit,
die sie am 16 . Februar vorigen Jahres beging — aus ihrem Gute

Werkt in "
Rußland ganz Erstaunliches an Strapazen und an Jagd-

rcsultaten geleistet . Erst noch vor ganz kurzer Zeit hatte die Fürstin
das Radsahren erlernt.

Fürstin Marie war als Tochter des 1866 verstorbenen Fürsten
Ludwig zu Sayn -Wittgenstein -Berleburg und der im Alter von drci-

undzwanzig Jahren 1832 verstorbenen , schönen Prinzessin Stephanie
Radziwill am 16 . Februar 182g geboren . An ihrem achtzehnten
Geburtstage vermählte sie sich mit dem damaligen Prinzen Chlodwig

zu Hohenlohe , dem jetzigen Reichskanzler . Die Verstorbene hat sich

durch vorurteilssreics , liebenswürdiges Wesen und edlen Wohlthätig¬
keitssinn stets rühmlich ausgezeichnet.

Jede Anfrage muß die vollständige Postadresse de« Fragestellers
und die Abonnemcntsanittung für das laufende Quartal enthalten.
Anonnme Anfragen bleiben unbeantwortet.

B . v . D . in Stuttgart . Sie fragen , warum die römischen Kalender
macher dem Februar nur SS Tage gegeben haben ? Nach Cäsars Kalender'
resorm sollten die Monate — vom damaligen ersten Monat , dem März , ab
gerechnet — abwechselnd »1 und SO Tage haben Allein man erhielt dann
»60 Tage und nahm deshalb dem letzten , dem „Unglücksmonat " Februar,
dessen Tage dem Totendienst gewidmet waren , von seinen »0 einen Tag.
Nachdem nun der Juli , damals Quintilis genannt , dem Julius Cäsar , und
der August , der damals Sextilis hieb , dem Kaiser AugnstnS gewidmet worden
waren , hielt man es für unpassend , daß dieser Kaisermonat einen Tag
weniger haben sollte als der Cäsarmonat , dem die 5l Tage nach der Reihen¬
folge zukamen . Der letzte Jahresmonat — das römische Jahr schloß, wie
gesagt , mit dem Februar — mußte daher nochmals einen Tag hergeben , so-
daß ihm nur noch 28 Tage verblieben.

F . B ., M . H . u . ä . Leider nicht zu verwenden.
S . B . in Lanban . Der erste Muff soll Ende des fünfzehnten Jahr¬

hundert « in Venedig getragen worden sein , doch war er nur innen mit Pelz-
werk gefüttert , wädrend er von außen mit Sammet oder Brokat überzogen
war Im sechzehnten Jahrhundert wurden die Muffe mit allerlei kostbaren
Bändern . Stickereien und Passementerien geschmückt. Auch Herren benutzten
damals sehr prunkvolle Muffe als „Handwärmer " . Unter Louis XVI . wurden
schon Pelzmuffe von Hermelin , Blaufuchs und Zobel getragen , zu denen
später , im Ansang unseres Jahrhunderts , die unverhältnismäßig großen
Muffen au « Angoraziegcnfell hinzukamen Im achtzehnten Jahrhundert
wurde der Muff klein und elegant ; unter Louis XVI . trug man nur Stoff-
muffe Mit den Reifröcken und Keulenärmeln der dreißiger Jahre unsres
neunzehnten Jahrhunderts nahmen die Muffe an Größe wieder zu , um
schließlich seit dem Jahre 18S5 einer Laune der Schauspielerin DeclSe , die
nicht anders als mit einem kleinen Muff auftreten wollte , seine heutige
Form zu verdanken.

Fran vr M . in Berlin . Aufnahme in da» „Wöchnerinnenheim " und
die Pflegestätte am Urban wird nur in Berlin wohnhaften bedürftigen Ehe¬
frauen gewährt.

Frau Prof . W . in Charlottenburg . Nach der aus S . »S des „Bazar"
erwähnten Statistik von vr .Hirschberg kommen in Berlin auf je 1000 Einwohner
S» Dienstbote » Von den deutschen Großstädten hat Frankfurt a . M . die
meisten Dienstboten . 7» aus 1000 Einwohner , ihm solgt Stuttgart mit 71.
An dritter Stelle steht Charlottenburg mit 70 Dienstboten unter je 1000
Einwohnern , sodaß ungefähr jeder vierzehnte Charlottenburger in häuslichen
Diensten steht , während in Berlin aus je 26 Bewohner ein Dienstbote
kommt Frankfurt . Stuttgart und Charlottenburg werden auch nicht an-
nähernd von irgend einer andern Großstadt des Reiches hierin erreicht.
Am nächsten kommen München und Bremen mit je SV Dienstboten auf 1000
Einwohner . Mehr als Berlin haben ferner noch Breslau mit 4S, Hanno¬
ver und Nürnberg 47, Hamburg 45, Braunschweig 42, Dresden , Königsberg
und Stettin 4l und Köln SS. Berlin steht somit an sünfzehnter Stelle
unter 28 Städten mit mehr als 100 ooo Einwohnern . Weniger Dienstboten
als Berlin haben : Dortmund , Barmen , Aachen, Düsseldors , Elberfeld , Altona,
Leipzig , Tanzig , Magdeburg , Kreseld und Halle ; am wenigsten hat Ehem-
nitz, nämlich 22 aus 1000 Einwohner.

R . v . Q . in Ch - inni ? . Es ist richtig , daß man beim Einkauf von
Gold - und Silberwaren Ersparnisse durch den direkten Bezug au « der Fabrik
machen kann Wenden Sie sich beispielsweise an die Gold - und Silberwaren¬
fabrik von F . Todt in Pforzheim , die ihre Waren auch an Private abgiebt
und Ihnen auf Verlangen unentgeltlich die Preisliste zuschickt.

M . v . H. in Ar . - D.  bei Jnsterburg. Ihre Klage ist unberech¬
tigt . Seit Erfindung des Glühstoffes hat man die schlecht riechende und
staubende Holzkohle zum Heizen des Samowar » nicht mehr nötig . Der
Glühstoff heizt so stark , daß das Wasser im Samowar in sehr kurzer Zeit
kocht. Da die Glühkörper iz. B . von derf Glühstoffgesellschast in Dresden

zu beziehen ) sich aneinander entzünden , braucht man sich stundenlang nicht
um die Feuerung des Samowars zn kümmern.

A . ». A . in P . Zur Gewinnung des Tafelobstes für den kaiserlichen
Hoshalt werden unweit des Neuen Palais , läng « des Drachenberges Maus-
berge «) bei Potsdam , mehrere umfangreiche Treibhäuser erbaut . In einem
dieser Häuser , das bereits im vorigen Jahre fertiggestellt wurde , hat man
Weintrauben von bedeutender Größe gezogen , die den in südlichen Ländern
gewachsenen an Geschmack nichts nachgeben . Die Reben wurde », solange si-
m der Entwickelung begriffe » waren , der Sonne ausgesetzt und alsdann,
nachdem von dem Wein sämtliche Blätter ensernt waren , durch Treibhaus-
wärm - weiter entwickelt Die Kosten sür ein solche» Treibhaus beliesen
sich aus SS 000 M . ^ ^ .

Frau  G . T.  in Pankow . Ein oft erprobtes Rezept zu Nelson -Bce,-
steak ist das folgende . Man thut in die kleine Nelson -Kupser -Kasseroll-
etwas Butter , legt das rohe , gut geklopfte Filet -Be -ssteak hinein , lügt eine
würfelig geschnittene Zwiebel , drei Löffel in Scheiben geschnittene Cham-
pignons und zehn nicht zu weich gekochte, in Scheiben geschnittene Kartoffeln
hinzu . Das Gericht wird gesalzen , gepfeffert , mit einigen Löffeln heißer,
krustiger Fleischextraktbouillon übersüllt und mit dem eingreifenden Deckel
fest geschlossen. Man dämpft alles 15 bis 2S Minuten , je nach der Dicke
deS Beefsteak«, und giebt e« in der Kasserolle zu Tisch. V H
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Familien, welche

illustrirte gastronomische Werk
^

Das Diner von Robert Stntzenbacher
aufmerksam . Das

Fachmanne geschrie¬
bene Werkchen giebt
über alle Fragen der
Gastronomie , z. B.
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-ein Pic -Nic?
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Wie
behandelt

man Wein
und in wel¬

cher Reihenfolge kommt derselbe zur Tafel?
Wie viele Nahrungsmittel braucht man zu
einem Diner per Kopf, von welcher Beschaffen¬
heit müssen dieselben sein zc. zc.

In seiner ganzen Ausstattung mit geschmack¬
vollem Rococoeinband eignet sich das Buch be¬
sonders zu einem feinen Geschenk . Preis
gebunden Mk . 4 .— Zu beziehen durch jede
Buchhandlung oder gegen Einsendung des Be¬
trages von der Verlagsbuchhandlung Rudolf
Mosfe , Berlin SlV. , Jerusalemerstr . 48/49.
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